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Neuigkeiten zur  flor istischen Kar tierung in Niedersachsen

Atlas der  gefährdeten Farn-und Blütenpflanzen in Niedersachsen und Bremen

Ende November wurde der neue „Atlas der gefährdeten Farn- und Blütenpflanzen in Nieder-
sachsen und Bremen. Kartierung 1982 - 1992“ der Öffentlichkeit vorgestellt.

Der Verfasser Eckhard Garve stellt auf fast 900 Seiten (2 Teilbände) in übersichtlicher Form
die Ergebnisse der im Zeitraum von 1982 bis 1992 erfolgten Kartierung der Farn- und Blü-
tenpflanzen der damaligen niedersächsischen Roten Liste (3. Fassung) zusammen
(Arterfassungsprogramm des Niedersächsischen Landesamtes für Ökologie, Fachbehörde für
Naturschutz). Mehr als 900 Kartiererinnen und Kartierer haben sich mit über 200.000 Ein-
zeldaten an der Kartierung beteiligt.

Die Datendichte ist zwar heterogen und schwankt zwischen Teilgebieten, aus denen lediglich
Zufallsfunde vorliegen und Bereichen, die nahezu vollständig kartiert wurden, trotzdem
vermittelt der Atlas einen anschaulichen Eindruck von der Bestandssituation der 931 Sippen,
die in der 3. Fassung der niedersächsischen Roten Liste verzeichnet waren. Insgesamt liegen
aus mehr als 99 % aller 1.726 berücksichtigten Quadranten und aus gut 73 % aller 23.859
Minutenfelder Daten vor.

Die Nachweiskarten zeigen die Daten im Raster der Meßtischblatt-Quadranten. Unterschied-
lich große Punkte stellen den größten gemeldeten Abundanzwert je Quadrant dar. Mit einem
hellgrauen Raster sind die Meßtischblätter hinterlegt, aus denen im Rahmen der floristischen
Kartierung der Bundesrepublik Deutschland Nachweise vor 1982 vorliegen und im „Atlas der
Farn- und Blütenpflanzen der Bundesrepublik Deutschland“ veröffentlicht wurden. Neufunde
und fehlende Bestätigungen älterer Funde werden damit auf einen Blick sichtbar. Neben der
Nachweiskarte (Rasterkarte) informieren je Art zwei Tabellen über statistische Angaben sowie
ein Text über Vorkommen, Arealgrenze, Verbreitung im Gebiet, gesetzlichen Schutz und
weitere Einzelheiten.

Das angesichts des großen Seitenumfanges und der aufwendigen Gestaltung sehr preisgünstige
Werk (60 DM) wird sich als unverzichtbare Arbeitsgrundlage für die weitere floristische
Erforschung wie auch der praktischen Naturschutzarbeit in Niedersachsen erweisen.
Die beteiligten Kartiererinnen und Kartierer erhalten das Werk als Dankeschön sogar kosten-
los, Kartiererinnen und Kartierer, die erst seit 1993 mitarbeiten, zum Vorzugspreis von 30
DM.

ECKHARD GARVE (1994): Atlas der gefährdeten Farn- und Blütenpflanzen in Nieder-
sachsen und Bremen. Kartierung 1982 - 1992. - Naturschutz und Landschaftspflege in
Niedersachsen 30 (1 und 2): 895 S., Hannover, ISBN 3-922321-68-2.

Bezug: Niedersächsisches Landesamt für Ökologie - Naturschutz, Scharnhorststr. 1,
30175 Hannover.
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Laufende Kar tierprogramme

Mit dem Erscheinen des vogestellten Atlas ist die Kartierung der Farn- und Blütenpflanzen der
Roten Liste Niedersachsens nicht abgeschlossen.
Seit 1993 existiert ein Folgeprogramm, nach dem alle Arten, die in der 4. Fassung der Roten
Liste verzeichnet sind, auf Minutenfeldbasis kartiert werden. Es sollten unbedingt auch die-
jenigen Fundorte noch einmal gemeldet werden, die bereits im Kartierprogramm 1982 bis 1992
erfaßt wurden, sofern die Arten auch nach 1992 noch bestätigt werden können.

Außerdem soll an dieser Stelle noch einmal besonders auf die sogenannte GLG-Kartierung
hingewiesen werden, bei der auf Quadranten-Basis sämtliche Farn- und Blütenpflanzen erfaßt
werden (siehe Floristische Notizen aus der Lüneburger Heide, Heft 2, S. 2 - 3).

Myriophyllum heterophyllum

Herr Walter Wimmer, Am Spring 14, 38259 Salzgitter bittet um Mitteilung von Fundorten des
Neophyten Myriophyllum heterophyllum, da er sich mit dieser Art beschäftigt.

Beiträge für  die „ Flor istischen Notizen“

Beiträge zu interessanten Pflanzenfunden schwerpunktmäßig aus dem Arbeitsbereich der
Regionalstelle 8 (Lüneburger Heide) sind dem Herausgeber für die Veröffentlichung in den
„Floristischen Notizen“ sehr willkommen.

Bei der Abfassung von Manuskripten sollte nach Möglichkeit folgendes beachtet werden:

• Bei Fundortangaben sollte die Meßtischblatt- und Quadranten-Nummer vermerkt werden.
• Die Nomenklatur der erwähnten Farn- und Blütenpflanzen sollte sich möglichst nach

GARVE u. LETSCHERT (1991) richten.

GARVE, E. u. D. LETSCHERT (1991): Liste der wildwachsenden Farn- und Blütenpflanzen Niedersach-
sens. - Naturschutz und Landschaftspflege in Niedersachsen 24: 152 S., Hannover.

Für die kritische Durchsicht der Beiträge dieser Ausgabe danke ich Herrn ECKHARD GARVE.
Für evtl. verbliebene Mängel bleiben die Autorinnen und Autoren sowie der Herausgeber
verantwortlich.

Thomas Kaiser

DRINGEND EHRENAMTLICHE MITARBEITERINNEN UND MITARBEITER GESUCHT

Für das Programm des Landesamtes für Ökologie zur Erfassung sämtlicher Gefäßpflanzensippen auf

Quadrantenbasis ("GLG-Kartierung") werden dringend floristisch Interessierte gesucht, die bereit sind,

ehrenamtlich einen oder mehrere Quadranten im Bereich der Regionalstelle 8 zu bearbeiten.

Nähere Informationen erhalten Sie bei

Dr. Thomas Kaiser, Am Amtshof 18, 29355 Beedenbostel, Tel./Fax 05145 / 25 75.
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Poa bulbosa -
Zur  Ökologie und Soziologie einer  seltenen Grasar t

im Lüneburger  Stadtgebiet

Werner  Härdtle und Carsten Hobohm

Poa bulbosa, eine vorwiegend mediteran-submediteran-kontinental verbreitete
Poaceen-Art, besitzt im nordwestdeutschen Tiefland nur wenige Vorkommen. Am
Beispiel eines 1994 im Lüneburger Stadtgebiet nachgewiesenen Bestandes (TK
2728/4) möchte vorliegender Aufsatz einen Beitrag zur Synökologie und Soziologie
der betrachteten Art geben und zugleich Aspekte der Schutzfähigkeit ihrer Wuchsorte
diskutieren.

Zur  Chorologie von Poa bulbosa

Poa bulbosa läßt sich chorologisch als mediteran-submediteran-kontinentale Art cha-
rakterisieren (vgl. MEUSEL et al. 1965, OBERDORFER 1990). Ihr Areal umfaßt den
europäisch-westasiatischen Raum und reicht vom westlichen Mittelmeergebiet bis in
die orientalisch-turanische und die pontisch-südsibirische Region (vgl. MEUSEL et al.
1965). Im nordwestdeutschen Tiefland erreicht Poa bulbosa ihre nordwestliche Areal-
grenze. Ihre Vorkommen dort können daher - mit Hinblick auf das Gesamtareal - als
"nordwestlichste Vorposten" gewertet werden können.

Nach GARVE (1994) wurden in Niedersachsen bislang Vorkommen in insgesamt 19
Kartierungs-Quadranten gemeldet. Bekannte Wuchsorte sind das Wendland sowie der
Celler und Göttinger Raum. Neben drei weiteren Funden (auf Borkum, TK 2406, an
der Wesermündung, TK 2417 und in Hamburg, vgl. DETTMAR 1993) ist das Vorkom-
men im Lüneburger Stadtgebiet innerhalb Niedersachsens (und damit zugleich auch
bundesweit) am weitesten nordwestlich exponiert (aus Schleswig-Holstein sind indi-
gene Poa bulbosa-Vorkommen nicht bekannt; vgl. RAABE et al. 1987, HAEUPLER und
SCHÖNFELDER 1988).

Zur  Ökologie und Soziologie von Poa bulbosa

Betrachtet man die Lebensraum-Bindung von Poa bulbosa innerhalb ihres Gesamt-
areals, so kann diese als typisches Steppengras charakterisiert werden (vgl. MEUSEL et
al. 1965). In Mitteleuropa begrenzen sich Vorkommen des Knolligen Rispengrases auf
solche Standorte, an denen weitestgehend "steppenähnliche" Wuchsbedingungen vor-
herrschen. Poa bulbosa erweist sich in dieser Hinsicht als gutes Beispiel für das von
H. und E. WALTER (1953) ausgesprochene "Gesetz der relativen Standortskonstanz".

Im mitteleuropäischen Raum kommt die betrachtete Sippe daher vorwiegend in Sand-
trockenrasen vor (Gesellschaften der Sedo-Scleranthetea Br.-Bl. 1955 em. Müll.
1961), ist aber auch in vegetationsoffenen Trittrasen (Polygono-Poetea Riv.-Mart. ap.
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Gehu 1973, Plantaginetalia Tx. et Prsg. 1950) sowie in Trockenrasen (Festuco-Bro-
metea Br.-Bl. et Tx. 1943) nachweisbar (vgl. HESS et al. 1976, OBERDORFER 1990,
WILMANNS 1993).

Tab. 1 gibt Einblick in die Gesellschaftsanbindung der im Lüneburger Stadtgebiet un-
tersuchten Bestände. Alle Vegetationsaufnahmen der Tabelle wurden auf einem Bahn-
hofsgelände (alter Lüneburger Südbahnhof; h 5902,6/r 3594,6) im Bereich einer Ver-
ladungsrampe angefertigt. Hohe Präsenz zeigen Arten der Sandtrockenrasen
(Brachythecium albicans, Sedum acre, Cerastium semidecandrum, Arenaria serpylli-
folia, Bromus mollis, Trifolium arvense), so daß die gezeigten Aufnahmen die oben
gegebene Einschätzung zur Soziologie der betrachteten Sippe unterstreichen. Ein zeit-
weiliges Befahren der Flächen fördert Trittrasen-Arten (Poa annua, Bryum argenteum,
Lolium perenne, Plantago major) und verhindert zugleich ein Fortschreiten der
Vegetationsentwicklung (Sukzession). Entstandene Bodenverwundungen bieten zu-
gleich konkurrenzschwachen Sandtrockenrasen-Arten neue Siedlungsmöglichkeiten.
Unterbleiben solche "Dann-und-Wann-Störungen", können im weiteren Sukzessions-
verlauf Ruderalarten (Arten der Artemisietea Tx. 1950) zunehmend dominant werden.
Diese Entwicklung läßt sich anhand der bereits präsenten Artemisietea-Arten progno-
stizieren (Berteroa incana, Artemisia vulgaris, Tanacetum vulgare, Erigeron canaden-
sis). Mit der aufgezeigten Sukzession dürfte eine Pedogenese der gegenwärtig noch
vorhandenen Lockersyroseme (Ai mit Mächtigkeiten um 2 cm) zu Regosolen einher-
gehen. Mit pH(H2O)-Werten um 6,2 (Mittelwert aus fünf Messungen im Hauptwurzel-
(Ai-) Horizont, Extremwerte: 6,0 bzw. 6,7) sind die betrachteten Standorte nur
schwach versauert. Ihr Basenangebot dürfte daher - für Sandböden - vergleichsweise
günstig sein.

Schutzaspekte

Poa bulbosa ist - wie alle übrigen Sandtrockenrasen-Arten - extrem konkurrenz-
schwach. Ihre Bestände können sich nur dort etablieren, wo vegetationsoffene Berei-
che eine Keimung der Diasporen erlauben. Sekundärstandorte wie innerstädtische (und
damit anthropogene) Sandtrockenrasen können somit nur dann als potentielle Sied-
lungsflächen dienen, wenn diese durch die oben beschriebenen "Dann-und-Wann-Stö-
rungen" vegetationsoffen gehalten werden. Effizienter Schutz erweist sich daher als
schwierig oder gar unmöglich: Die An- beziehungsweise dauerhafte Besiedlung unter-
liegt einem stochastischen Prozeß.

Von der aufgezeigten Schutzproblematik sind nicht nur Sandtrockenrasen-Arten, son-
dern auch Annuelle oder konkurrenzschwache Hemikryptophyten anderer Gesell-
schaftsbindung betroffen (z.B. einige Artemisietea-Arten). Bestmöglicher Schutz ließe
sich mittelbar dann realisieren, wenn

• Flächenversiegelungen im innerstädtischen und dörflichen Bereich weitestgehend
vermieden werden,
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• Standortsvernichtung durch Nutzungsänderungen ausgeschlossen werden können
und

• ein Spritzmitteleinsatz (im privaten Bereich) von Gesetzesgeberseite künftig konse-
quenter als bislang untersagt würde.

Tab. 1:  Gesellschaftsanbindung von Poa bulbosa im Lüneburger Stadtgebiet.

Lf d.  Nr .                                    1   2    3    4    5
Deckung ( %)                                80  70   60   20   10
Höhe ( cm)                                 <40 <40  <20  <30  <20
I nkl . ( ° ) / Exp                            5° NE 5° NE 5° W   0°   5° W
Ar t enzahl                                  13  14   14    9   12
____________________________________________________________________________________________________________

     Poa bul bosa                         2a  2b   2b   2a   2a
                                    
KC Sedo-Scleranthetea               
     Br achyt heci um al bi cans               3   3    4    .     .
     Ar enar i a ser pyl l i f ol i a               +   .     .     +    +
     Tr i f ol i um ar vense                    .    .     +    +    +
     Cer ast i um semi decandr um              1   1    .     .     .
     Br omus mol l i s                        .    +    +    .     .
     Sedum acr e                           +   .     .     .     .
                                    
KC Polygono-Poetea, OC Plantaginetalia
     Poa annua                            .    .     .     +    +
     Pl ant ago maj or                        .    .     .     +    +
     Br yum ar gent eum                      .    .     .     .     1
     Lol i um per enne                       .    .     .     .     1
                                    
KC Artemisietea                     
     Ber t er oa i ncana                      +   +    +    .     .
     Ar t emi si a vul gar i s                   +   +    .     +    +
     Tanacet um vul gar e                    .    +    +    .     .
     Er i ger on canadensi s                  .    +    .     .     .
                                    
Sonstige                            
     Cer at odon pur pur eus                2b   2a   2a    .     .
     Fest uca r ubr a agg.                  2a   2a   2a    .     .
     Rumex acet osel l a                   2a    1    +    .     .
     Pl ant ago l anceol at a ssp.  sphaer ost .   +    +    +    .     .
     Pl ant ago l anceol at a ssp.  l anceol at a  .     +    +    .     .
     Cl adoni a gl auca                    2a    .     1    .     .
     Poa pr at ensi s agg.                   .     +    .     .     1
     Poa compr essa                       .     .     .     1    1
     Tar axacum spec.                      .     .     .     +    +
     Agr opyr on r epens                    +    .     .     .     .
     Fest uca ovi na ( gl auca)               .     +    .     .     .
     Gr i mmi a pul vi nat a                   .     +    .     .     .
     Er agr ost i s mi nor                     .     .     .     +    .
     Br yum c. f .  caespi t i cum              .     .     .     .    2m

Nomenklatur der Pflanzennamen im Text und in der Tabelle nach EHRENDORFER

(1973) bzw. FRAHM u. FREY (1983).
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Vorkommen der  Unnormalen Himbeere (Rubus idaeus f. anomalus)
im Naturschutzgebiet Lüneburger  Heide

Udo Hanstein

Im Juli 1994 wurde im Staatlichen Forstamt Sellhorn im Naturschutzgebiet
Lüneburger Heide die rundblättrige Form der Himbeere, Rubus idaeus f. anomalis,
gefunden, wie sie u.a. von WEBER (1983) aus Westfalen beschrieben und abgebildet
worden ist.

Die Fundstelle liegt in Abt. 13 b (2825, 4-04) in einem rund 80-jährigen Fichtenbe-
stand, der durch Windwürfe etwas aufgelichtet ist und in den die Himbeere flächenhaft
einwandert, Die "Unnormale" bedeckt dort eine Fläche von rund 30 m² und grenzt auf
drei Seiten an lockere Himbeerbestände der normalen Form. In der Wüchsigkeit bleibt
sie hinter dieser zurück. Während die kräftigeren diesjährigen Ruten der Normalform
Mitte August 70 bis 90 cm Höhe erreicht hatten, maßen sie bei f. anomalus 50 bis 70
cm.
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Ein Erstnachweis vom Verwachsenblättr igen Zweizahn
(Bidens connata MUHL. ex WILLD.) im

mittleren Aller tal (Stadt Celle)

Eckhard Garve

Vielen Botanikern und Botanikerinnen sind Zweizahn-Arten nicht besonders
sympathisch, da sie zum einen als schwer bestimmbar gelten (sogenannte
bestimmungskritische Arten) und zum anderen sich zur Fruchtzeit mit Hunderten
widerhakiger Früchte fest an die Kleidung der sie berührenden Person kletten.
Während das eine ein fest verankertes Vorurteil ist, dem man mit etwas Übung und
guter Bestimmungsliteratur erfolgreich zu Leibe rücken kann, ist das andere eine der
effektivsten Verbreitungstrategien (epizoochore Verbreitung, vor allem durch
Wasservögel!), die Pflanzen jemals entwickelt haben. Die Klettverbreitung und die
Schwimmfähigkeit der Samen (Achänen) sind dann auch dafür verantwortlich, daß
verschiedene Zweizähne, darunter auch nordamerikanische Arten, an den ihnen
zusagenden amphibischen Lebensräumen (Gräben, Ufer, Schlamm- und nasse
Sandflächen) heute weitverbreitet und z.T. in Zunahme begriffen sind.

In Stadt und Landkreis Celle hatten wir es bis vor kurzem mit drei Zweizahn-Arten zu
tun (KAISER 1994): dem Dreiteiligen Zweizahn (Bidens tripartia L.), dem Nickenden
Zweizahn (Bidens cernua L.) und dem aus Nordamerika stammenden Schwarz-
früchtigen Zweizahn (Bidens frondosa L.), der entlang der Flußtäler dem Dreiteligen
Zweizahn inzwischen an Häufigkeit um nichts mehr nachsteht.

Jetzt hat ein weiterer Zweizahn das Allertal erreicht, der Verwachsenblättrige
Zweizahn (Bidens connata). Er wurde am 9.10.1994 auf einer trocken gefallenen
Sandbank an der Lachtemündung (TK 3326/4, MF 07) im Stadtgebiet von Celle
entdeckt. Begleiter waren weitere, für Zweizahn-Ufergesellschaften typische Pionier-
arten wie Wasserpfeffer (Polygonum hydropiper), Gewöhnliche Sumpfkresse (Rorippa
palustris), Strand-Ampfer (Rumex maritimus), Nickender Zweizahn (Bidens cernua),
Ziegelroter Fuchsschwanz (Alopecurus aequalis), Roter Gänsefuß (Chenopodium
rubrum) und andere.

Bidens connata ist ein Neophyt aus dem nordöstlichen Amerika und südöstlichen
Kanada, der Europa in der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts erreichte. Dabei
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handelt es sich nach WAGENITZ (1966) nahezu ausschließlich um die var. fallax
(WARNSTORF) SHERFF. Der Erstnachweis für Deutschland gelang 1865 (SCHUBERT u.
VENT 1988).

Im benachbarten Nordrhein-Westfalen wurde Bidens connata in den 20er und 30er
Jahren dieses Jahrhunderts erstmals festgestellt (RUNGE 1990), in Niedersachsen noch
etwas später: A. NEUMANN fand ihn 1953 am alten Fährhaus in Detern (Lkr. Leer;
VAN DIEKEN 1970) und KOCH (1958) schreibt in seiner Flora des Regierungsbezirks
Osnabrück sogar "In den Gebieten von Hase und Ems sich stark ausbreitend u. hier u.
da bereits das Vegetationsbild beherrschend". Diese Aussage verwundert sehr, da
Bidens connata aktuell einer der seltensten Zweizähne Niedersachsens ist, der meist
einzeln oder nur zu wenigen vergesellschaftet auftritt. Die derzeitig bekannte
Verbreitung läßt sich im Bundesatlas (HAEUPLER u. SCHÖNFELDER 1989; Karte 1674)
nachschlagen, wo vor allem das Elbetal als Verbreitungsschwerpunkt in Niedersachsen
auffällt. Übrigens hat Bidens connata inzwischen auch den Sprung über den großen
Kanal geschafft und wurde 1977 erstmals in England festgestellt (BURTON 1983). In
den Niederlanden hat sich die Anzahl der Vorkommen nach 1950 gegenüber dem
Zeitraum davor (Erstnachweis im Jahr 1913) etwa verdreifacht (MENNEMA et al.
1985). Auch in Niedersachen, wo die Art offenbar im mittleren und süd(öst)lichen
Landesteil noch völlig fehlt, ist mit einer langsamen, aber steten Zunahme und
Ausbreitung zu rechnen.

Bidens connata erinnert habituell durchaus an den Dreiteiligen Zweizahn (Bidens
tripartita), doch sind die ungeteilten, grob gezähnten Blätter (s. Abb. 1) ein erster
Hinweis auf die Art. Dieses Merkmal reicht zur sicheren Bestimmung aber noch nicht
aus, da einerseits Kümmerpflanzen von Bidens tripartita ebenfalls ungeteilte Blätter
haben können und andererseits kräftige Pflanzen von Bidens connata auch einzelne
fiederteilige Blätter aufweisen können. Entscheidendes Bestimmungskriterium sind die
reifen Früchte. Diese sind bei Bidens connata deutlich vierkantig, haben vier etwa
gleichlange Grannen und sind auf der Fläche höckerig. Im Vergleich dazu sind die
Früchte von Bidens tripartita auf der Fläche glatt, haben 2 bis 3 Grannen und sind nur
undeutlich vierkantig. In den einschlägigen Bestimmungsfloren finden sich gute
Abbildungen beider Arten.

Es lohnt sich also durchaus, im Spätsommer den Zweizähnen nahe zu treten und ihre
Früchte zu begutachten. Vermutlich werden weitere Nachweise dieser interessanten
Art in nächster Zeit folgen, denn: man sieht nur, was man kennt.



10 Floristische Notizen aus der Lüneburger Heide 3 (1995)
_______________________________________________________________

Abb. 1: Fotokopie eines Herbarbeleges (Hb. Garve): Bidens connata, 9.10.1994, Lach-
temündung bei Celle.
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Neue Überraschungen an sekundären Salzstandor ten

Gabr iele Ellermann, Eckhard Garve, Thomas Kaiser  und Hannes Langbehn

Die Beobachtungen aus dem Jahre 1993 über die salzliebende Flora an sekundären
Salzstandorten im südlichen Landkeis Celle (ELLERMANN u. KAISER 1994) soll nach-
folgend um interessante Feststellungen aus dem Jahr 1994 ergänzt werden, die im
Rahmen von Exkursionen der Botanischen Arbeitsgemeinschaft Celle gemacht wur-
den.

Zu den bekannten Sippen am Kaliberg Wathlingen (Landkreis Celle, TK 3426/4), MF
8) aus früheren Jahren (Aster tripolium, Atriplex litoralis, A. prostrata, A. rosea, A.
tatarica, Chenopodium rubrum, Gypsophila perfoliata, G. scorzonerifolia, Kochia
scoparia, Leontodon saxatilis, Puccinellia distans, Salicornia ramosissima, Salsola
kali ssp. ruthenica, Spergularia maritima, S. salina, Suaeda maritima) fanden sich
1994 Juncus compressus (über 50 Exemplare) und Atriplex pedunculata (ca. 90
Exemplare). Die beiden Sippen wurden erstmals für den Landkreis Celle
nachgewiesen (vgl. KAISER 1994). Gypsophila perfoliata (1994 2 Exemplare) und G.
scorzonerifolia (1994 7 Exemplare), die erstmals 1993 festgestellt wurden, haben sich
behauptet.

Die Zuwanderung von Atriplex tatarica, Gypsophila scorzonerifolia und G. perfoliata
nach Niedersachsen wurde von BRANDES (1994) zeitgleich auch an weiter südlich ge-
legenen sekundären Salzstellen beobachtet (Atriplex tatarica für Dorm, TK 3731/1, die
Gypsophila-Sippen für Salzgitter-Thiede, TK 3828/2). KAUERS u. THEUNERT (1994)
fanden die drei genannten Sippen 1994 an einer Kalihalde südlich Klein Oedesse
(Landkreis Peine, TK 3627/1) u.a. neben Plantago maritima und Hymenolobus
procumbens. Atriplex pedunculata wurde an diesem Fundort erstmals 1993
festgestellt. BORCHARDT u. PACALAJ (1994) berichten über Gypsophila
scorzonerifolia-Funde ebenfalls von Kalihalden aus dem thüringischen Südharz.

Gypsophila scorzonerifolia (2 Exemplare) wurde 1994 ebenso wie Atriplex tatarica (1
Exemplar) im Landkreis Celle auch auf der Habighorster Höhe („Maria Glück“ , TK
3327/2, MF 1) auf reinem Salzabraum neu entdeckt. Als weitere typische Salzpflanze
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trat dort auch Spergularia maritima auf. Der bereits 1992 beobachtete Bestand von
Gnaphalium luteo-album am Fuße dieser Halde hat sich vergrößert (ca. 30 Exem-
plare). Leider konnte der Nachweis von Apium graveolens aus dem Jahre 1992 nicht
mehr bestätigt werden.

Am Fuße der Kalihalde in Hänigsen (Landkreis Hannover, TK 3526/2, MF 2) wurden
außer der Ausbreitung von Aster tripolium, Suaeda maritima und Salicornia ramo-
sissima auch drei Neufunde festgestellt: Atriplex pedunculata, Plantago maritima und
Triglochin maritimum.
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Flor istische Kurzhinweise aus dem Landkreis Celle

Gabr iele Ellermann und Thomas Kaiser

Die Ausbreitung von Senecio inaequidens setzt sich auch im Landkreis Celle fort. Zu
den 1993 festgestellten Fundorten (ELLERMANN 1994) kamen 1994 zwei weitere
hinzu:

• am Güterbahnhof in Celle (Fa. „ ITAG“), TK 3326/3, MF 14,
• an der Müllumladestation in Altencelle, TK 3426/2, MF 3.

Auf der inzwischen geschlossenen Mülldeponie Kiebitzsee (TK 3326/3, MF 14) fand
E. TIMMERMANN 1994 an einer stark verdichteten Stelle hinter dem Bürogebäude
Gypsophila muralis (1 Exemplar). Der Letztnachweis dieser Sippe für den Landkreis
Celle stammt aus der Zeit vor 1900 (KAISER 1994).
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Petasites hybridus*  wurde im Jahre 1993 südlich von Celle (östlich Wittekop, TK
3426/1, MF5) mit über 50 Exemplaren in einer Gartenbrache neu entdeckt. Auf der
Fläche bildeten Urtica dioica und Phragmites australis fast undurchdringliche Be-
stände. Hierbei handelt es sich um das zweite bekannte rezente Vorkommen dieser
Sippe im Landkreis Celle. Der zweite Fundort befindet sich in Beedenbostel östlich
von Celle (TK 3327/4. MF 1, KAISER 1991).
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Termine

19.04.1995 - Exkursion der Botanischen Arbeitsgemeinschaft Celle
15.00 Uhr, Treffpunkt: Celle, B 214 bei Fa. „Algostat“ , Exkursionsziel: Bohlenbruch und
Umgebung.

07.05.1995 - Geländetreffen des Niedersächsischen Landesamtes für Ökologie (NLÖ)
9.30 Uhr, Treffpunkt: Sportplatz in Gristede (Lkr. Ammerland, ca. 6 km nordöstl. Bad Zwi-
schenahn), Exkursionsziel: reichere Laubwälder nördlich des Zwischenahner Meeres.

17.05.1995 - Exkursion der Botanischen Arbeitsgemeinschaft Celle
15.00 Uhr, Treffpunkt: Celle - Lachtehausen, Wittinger Str., vor Gaststätte Köddermann /
15.15 Uhr, Treffpunkt: Höfer, vor „Maria Glück“ , Exkursionsziel: Raum Höfer.

14.06.1995 - Exkursion der Botanischen Arbeitsgemeinschaft Celle
16.00 Uhr, Treffpunkt: Celle, Nienburger Str. unter der Brücke des Wilhelm-Heinichen-Rin-
ges, Exkursionsziel: Raum Winsen/A.

18.06.1995 - Geländetreffen des Niedersächsischen Landesamtes für Ökologie (NLÖ)
9.30 Uhr, Treffpunkt: Bahnhof in Seesen (Lkr. Goslar), Exkursionsziel: nordwestlicher Harz-
rand.

06.08.1995 - Geländetreffen des Niedersächsischen Landesamtes für Ökologie (NLÖ)
9.30 Uhr, Treffpunkt: Friedhof in Hillserse (Lkr. Gifhorn, ca. 15 km südwestl. Gifhorn), Ex-
kursionsziel: Raum Hillerse - Dalldorf - Rietze einschließlich des Okertals.

18.08.1995 - Exkursion der Botanischen Arbeitsgemeinschaft Celle
16.00 Uhr, Treffpunkt: Celle- Groß-Hehlen, Apotheke gegenüber Hotel Celler Tor, Exkursi-
onsziel: Raum Hermannsburg - Scharnhorst.

19.08.1995 - Botanikertreffen der Regionalstelle 10a (Südniedersachsen)
9.30 Uhr, Treffpunkt: Röderhof bei Hildesheim, Exkursionen und Vorträge, nähere Informa-
tionen bei Dr. Werner Müller, Tel. 05121/263981.

15.09.1995 - Exkursion der Botanischen Arbeitsgemeinschaft Celle
15.00 Uhr, Treffpunkt: Celle - Groß-Hehlen, Apotheke gegenüber Hotel Celler Tor, Exkursi-
onsziel: Becklinger Moor.

23./24.09.1995 - Kartierwochenende des Niedersächsischen Landesamtes für Ökologie
(NLÖ)
23.09., 9.30 Uhr, Treffpunkt: Schulzentrum/Bad zwischen Hittfeld und Emmelndorf (Lkr.
Harburg, 1 km nördl. Anschlußstelle Hittfeld der A1), Exkursionsziel: Quadrant mit
vermutlich interessanten Sekundärgewässern und Abbauflächen.
24.09., 9.30 Uhr, Treffpunkt: Bahnhof Hamburg-Wilhelmsburg, S-Bahn Haltestelle, Exkursi-
onsziel: hafentypische Ruderalstandorte der Umgebung.

06.10.1995 - Exkursion der Botanischen Arbeitsgemeinschaft Celle
15.00 Uhr, Treffpunkt: Celle - Lachtehausen, Wittinger Str., vor Gaststätte Köddermann, Ex-
kursionsziel: Raum Höfer - Wathlingen.


